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Freitag, 27. Januar 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bordeaux, 25. Januar. (Auf indirektem Wege.) Re⸗ 
Rierungsſeitig wird folgende Nachricht verbreitet: In Folge der 

eigerung des Grafen Bismarck, einen Geleitſchein an Jules 
avre als Vertreter Frankreichs auf der Londoner Konferenz zu 
ertheilen, hat die Regierung beſchloſſen, alle Beſchlüſſe der Kon⸗ 
erenz, welche an den gegenwärtig beſtehenden Verträgen irgend 
welche Aenderung herbeiführen, als nicht vorhanden zu betrach⸗ 
en. — Der Regierung iſt aus Angers vom 25. d. die Mel⸗ 
ung zugegangen, daß eine preußiſche Abtheilung in Stärke von 
2000 Mann mit Kavallerie und Artillerie Sablé beſetzt hat. 
Die Regierung veröffentlicht aus Angers datirte militäriſche 
Nachrichten, die nur von kleinen Vorpoſtengefechten öſtlich von 
Sable und bei La Fleche berichten. 
2 Havre, 26. Januar. (Auf indirektem Wege.) Preußiſche 
daſtppen, find geſtern in Pont⸗Audemer Anger und haben 
aſelbſt Requiſitionen eingetrieben. Der Feind ſteht mit be⸗ 
221107 Streitkräften zwiſchen Brionne (an der Rille) und 
neville. 

Wien, 25. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt, daß 
le von einem biefigen Blatte gemachten Mittheilungen über 
ie den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Konferenz⸗Bevollmächtigten be⸗ 
üglich ihrer Haltung in der Donaufrage angeblich ertheilten 

uktionen jeder authentiſchen Grundlage entbehren. Das ge 
tante Blatt hebt hervor, daß dieſe Mittheilungen, was die 
Nahen den Angaben betrifft, auf ganz irrthümlichen Annahmen 

en. 

ih Florenz, 25. Januar. Die Deputirtenkammer ſetzte in 
ter heutigen Sitzung die Berathung über die Garantieverträge 
aut dem Papſte fort, ohne daß fich hierbei ein bemerkenswerther 
Abfall ergeben hätte. — Der Senat nahm die beiden erſten 
mit des Geſetzes, betreffend die Verlegung der Hauptſtadt, 
y großer Majorität gemäß der Regierungsvorlage an. Der 
ie Kommiffion geſtellte Abänderungsantrag wurde ab» 
> Trieſt, 26. Januar. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt 
Al ofttndtſch⸗chinefiſchen Ueberlandpoſt heute Mittag aus 

exandrien hier eingetroffen. 

Liſſabon, 25. Januar. Aus Rio de Janeiro wird 
vom 6. d. M. gemeldet: Die den ausländiſchen Schiffen ge⸗ 
währte Erlaubniß zum Verkehr zwiſchen den Häfen Braſiliens 
iſt bis Ende des Jahres 1871 verlängert worden. Es hat eine 
albprozentige Reduktion der Zinſen der Schapiheine ſtattge⸗ 
unden. — Der Dampfer „Borneo“ ift auf halbem Wege zwi⸗ 
ſchen Montevideo und Santo geſcheitert, wobei 35 Mann ers 
trunken find. — Nahe bei Montevideo hat eine Schlacht ſtatt 
gefunden, in welcher die Aufſtändiſchen geſchlagen worden find. 

ie Revolution in Entre⸗Rios gewinnt an Ausdehnung. 

Athen, 25. Januar. Der engliſche Geſandte Erskine 
ſtellte die Forderung, daß die Unterſuchung gegen die Mitſchul⸗ 
ahen in der Affaire von Marathon wieder aufgenommen werde. 

e Regierung ſoll dieſe Forderung abgelehnt haben. 


— 


lichen Faktoren - 
führung des Geſetzes eine 8 i der ſämmtlichen Provinzial ⸗ 


um ſich für das Herrenhaus den Weg nicht zu versperren. Es mag 
hierbei bemerkt werden, daß die Kommiſſarien und namentlich der 
Geh. Rath Wohlers, dem die Autorſchaft des Geſetzes zugeſchrieben 
wird, die Mißſtimmung des Herrenhauſes über die ganze Vor⸗ 
age namentlich in der Kommiſſion in ſehr demonſtrativer Weiſe 
zu erfahren halten. Von den beutigen Beſchlüſſen mag erwähnt 
erden, daß ein Antrag, den Pfarrer zum geborenen Vertreter 
der Gemeinde bei der Armen⸗Verwaltung zu machen, abgelehnt 


wurde. Den Schwerpunkt der weiteren Debatten wird zunächſt 
folgender Antrag des Abg. Peter Reichenſperger zu § 24 (Auf⸗ 
hebung der örtlichen Armenbehörden) bilden: „Aus dem von 
dieſen Behörden verwalteten Vermögen wird das, den Religions- 
Geſellſchaften, Stiftungen und ſonſtigen jurtſtiſchen Perſonen ges 
hoͤrige Armenvermögen ausgeſondert und ſolchen zur ſtiftungs⸗ 
mäßigen Verwendung überwieſen. Zum Zwecke dieſer durch die 
Bezirksregierungen zu bewirkenden Ausſonderung genügt der 
Nachweis, das das betreffende Vermögensobjekt ſich früherhin in 
der Verwaltung jener juriſtiſchen Perſonen befunden hat. Gegen 
dieſe vorläufig zu vollſtreckende Entſcheidung iſt den Betheiligten 
der Rechtsweg vorbehalten.“ Es handelt ſich hierbei um Stif⸗ 
tungen ze. in der Rheinprovinz, die beſonders nach der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution als von der franzöſiſchen Regierung das Kir⸗ 
chenvermögengmit Beſchlag belegt wurde, von dieſem ausgeſchie · 
den, und, um fie ihren Zwecken zu erhalten, den Kommunen über⸗ 
wieſen wurden, welche dafür die geſammte Armenlaſt zu über⸗ 
nehmen hatten. Der Antrag will nun dieſen Theil des Kirchen⸗ 
vermögens zurück fordern, den Kommunen aber die geſammte 
Armenlaſt zuwälzen. Es iſt das für manche Kommune eine 
Sache von ſehr großer Bedeutung, für Köln z. B. würde es fich 
um mehrere Millionen handeln. Die Kommiſſion iſt dem An⸗ 
trage abgeneigt. — Die Kommiſſion für das Geſetz betreffend 
die Uebertragung der Verwaltung und Beaufſichtigung des Schule 
weſens in der Provinz Hannover von den Konſiſtorien auf die 
Landdroſteien, begann heute in Gegenwart des Kultusminiſters 
ihre Thätigkeit. Die Partikulariſten Windhorſt, Brühl u. A. 
opponirten ſehr heftig gegen die dem Herkommen in Hannover 
widerſprechende Vorlage, welche in Bennigſen und Schläger 
lebhafte Befürworter fand. Morgen wird die Generaldiskuſfion 


fortgeſetzt. 

— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach hat 
die engliſche Regierung — wie man vielleicht vorausſetzen darf 
nach vorhergängigem Einvernehmen mit den übrigen Neutralen 
— in Berjailles ſich beſtimmte Auskunft erbeten ob die 
Uebergabe von Paris unter allen Umſtänden einen Theil der 
preußiſchen Friedensbedingungen bilde, reſp. ob Preußen jede 
Friedensverhandlung ablehnt, der nicht jene Uebergabe voraus» 
gegangen. Wie in Abgeordnetenkreiſen hier verlautet, wird 
unſere ere ſich in einer offiziöſen Kundgebung gegen jede 
weiteren Vermittlungs verſuche ablehnend äußern und den 
neutralen Mächten empfehlen laſſen, die deutſchen Friedens⸗ 
bedingungen als die Gewähr für die Sicherheit Deutſchlands 
und des europäiſchen Friedens gelten zu laſſen und, ſo viel 
an ihnen iſt, die Franzoſen zu deren Annahme zu beſtimmen. 

— In Minden iſt, wie der „Soc.⸗Dem.“ berichtet, eine 
eigenthümliche und neue Beſchränkung des VBereindred- 
tes aufgetaucht. Als die Schweitzer ſche Partei dort eine öffent⸗ 
liche Verſammlung bei der Polizei anmeldete, erhielt ſie anſtatt 
der vorſchriftsmäßigen Beſcheinigung nachſtehenden Beſcheid: 

„Die Abhaltung der durch Ihr heutiges Schreiben angemeldeten und 
auf morgen Abend um 8 Uhr anberaumten öffentlichen Verſammlung muß 
wegen der gegenwärtig in hieſiger Stadt aufgetretenen Pocken⸗ Epidemie 
bis auf Weiteres unterſagt werden, wovon Sie hierdurch benachrichtigt 
werden. Der Pollzei⸗Inſpektor Becker.“ 

Nach dem Vereinsgeſetz hat die Polizei auf Anmeldungen 
von Verſammlungen einfach die Beſcheinigung zu ertheilen. — 
Von einer Pocken⸗Epidemie ſteht nichts im Vereinsgeſetz. — 
Oeffentliche Tanzmuſik und Konzerte finden fortwährend ſtatt. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſagt nach Mittheilung der Korre⸗ 
Inonbeng wegen des Jules Favre auszufertigenden Palfir- 

eines: 

f „In Folge dieſes Schreibens wird Herr Jules Favre wohl von dem 
Bahne und der Aamaßung geheilt fein, gleichſam auf den Ruf Europas 
die Linien der deutſchen Truppen anders paſſtren zu können, als mittelſt 
der Gunſt und Erlaubniß unſerer milttäriſchen Befehlshaber. Er wird fer- 
ner im Voraus gewarnt ſein, die völkerrechtliche Geltung und das Anſe⸗ 
den, welches er auf der Londoner Konferenz für die von ihm vertretene 
Regierung beanſpruchen könnte, nicht zu überſchätzen. Er wird endlich auf 
die Hoffnung verzichten müſſen, daß die Mächte gegen den entſchieden aus⸗ 
geſprochenen Willen Deutſchlands ſich zu einem Verſuche der Einmiſchung 
in die deutſch⸗franzöſiſchen Angelegengeiten veranlaßt finden könnten. Wenn 
der Beſuch der Londoner Konferenz Seitens Jules Favres einen politiſchen 
Gewinn für Frankreichs gegenwärtige Regierung bringen kann, ſo wird es 
vermuthlih nur der fein, daß ihrem Abgeſandten im vertraulichen Verkehr 
mit den Vertretern der europälſchen Mächte der Standpunkt über Frank- 
reichs hoffnungslofe Lage klar gemacht wird. Uebrigens bleibt es nach wie 
S ame ob Jules Favre überhaupt noch an der Konferenz Theil 
nehmen wird.“ 

— Bezüglich der Notiz über eine Lücke im Geſetze über 

die Unterftügung der Frauen von Reſerviſten ꝛc., daß die Fa⸗ 
milien der Erſatzreſerviſten keinen Anſpruch auf Unterflügung 
hätten, wird in der „K. 3.“ bemerkt, daß das Bundesgeſetz vom 
8. April 1868 be eits die Beſtimmungen über die Unterſtütung 
der Landwehrfamilien auch auf die Familien der Erſatz⸗ 
Reſerve ausgedehnt hat. 
Die „Straßburger 3.“ bringt ein neues Zeitungs⸗ 
verbot: „Die in Baſel erſcheinende Zeitung „Schweizeri⸗ 
ſcher Volksfreund“, Organ der Liberalen Baſels, welche in 
feindlicher Weiſe gegen die deutſche Verwaltung agitirt, wird 
hiermit für den Bezirk des General- Gouvernements verboten. 
Straßburg, 20. Januar 1871. Der General⸗Gouverneur im 
Elſaß: Graf v. Bismarck⸗Bohlen, General⸗Lieutenant.“ 

Solingen, 26. Januar. Auf dem hiefigen Bahnhofe 
iſt ein großes Quantum von auf den Schlachtfeldern Frankreichs 
geſammelten Chaſſepot⸗Bajonnetten (10,000 Stück) an⸗ 


eilun 


Jahrgang. 
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gekommen, die in hieſigen Fabriken für den Dienſt unſerer 
Armee hergerichtet werden ſollen. 

Kaiſerslautern, 22. Januar. Hier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß die in Kaiſerslautern gebildete Proviantkolonne 
aus der Pfalz, 250 Wagen ſtark, mit der geſammten Bedeckung 
von Franctireurs aufgehoben worden fel Die Beſtürzung 
in den Kreiſen der ee. iſt groß. Vor einigen Tagen 
langten hier Mittheilungen von Pau an. Die Gefangenen 
loben die außerordentlich liebevolle Behandlung, der fie ſich von 
den Behörden ſowohl wie von der Bevölkerung zu erfreuen 
hätten. (Fr. J.) 

Gambetta hat Lille am 23. verlaſſen, um ſich über Calais 
weiter nach der Bretagne zu begeben. Der Kriegsrath hat geftern 
beſchloſſen, daß die Umgebungen von Valenciennes, Lille, Douai 
und Arras unter Waller geſetzt werden ſollen. Die Verluſte, 
welche der Ackerbau durch dieſe Maßregel erleidet, jollen an 20 
Millionen betragen. Die Mitglieder der Liller Handelskammer 
machten Gambetta in corpore Vorſtellungen wegen Verlänge⸗ 
rung des Handelsvertrages, der am 4. Februar abläuft. Der 
Präfident der Handelskammer entwickelte die Frage, worauf Gam⸗ 
betta antwortete, unter den jetzigen Verhältniſſen ſei ihm eine 
Prüfung dieſer Frage unterſagt; Bordeaux habe nur ſpärlichen 
Verkehr mit Paris und es fe ihm unmöglich, in beſtimmter 
Weiſe auf dieſe Frage Auskunft zu ertheilen. 

Aus dem „Etoile Belge“ der jetzt auf die bisher von ihm 
ſo geprieſene franzöſiſche Republik ſchimpft, nachdem der Herzog 
Joinville, der Patron des Blattes ausgewieſen, erfahren wir, 
daß der Herzog ſeit dem 5. Oktober unter falſchem Namen in 
der Loire⸗Armee als Hauptmann gedient habe. Dies läßt tief 
in den Zuſtand der franzöſiſchen Armee blicken. Nicht daß wir 
etwas gegen den Herzog ſagen möchten, wir meinen nur, daß 
eine Armee, in der Perſonen unter falſchem Namen zu Offi⸗ 
ziersſtellen zugelaſſen werden können, wenig inneren Zuſammen⸗ 
hang haben müſſe. 


Lokales und Provpinzielles. 
Poſen, 27. Januar. 

— Von dem böhmiſchen Publiziſten Tonner iſt vor einigen 
Tagen eine Broſchüre unter dem Titel Ein Mahnwort an die Polen 
und Ruſſen“ veröffentlicht worden. Dieſelbe enthält zunächſt in der Ein⸗ 
leitung eine Aufzählung all der Unbilden, welche Deutſchland den Slaven 
zugefügt haben ſoll, und kommt zu dem Schluſſe, daß es damit noch nicht 
abgethan jet; der geg Krieg würde noch viel empfindlichere Aktionen der 
Deutſchen gegen die Slaven im Gefolge haben. Ein Krieg zwiſchen Preußen 
und Rußland ſei unvermeidlich, und die Frage der Allianzen werde dabei 
eine wichtige Rolle ſpielen. Preußen werde ohne Zweifel Oeſterreich zum 
Alliirten haben, Oeſterreich, „gegen deſſen . Klugheit ebenſo 
ſchwer anzukämpfen ſei, wie gegen Götter.“ Aber wenn auch Oeſterreich, 
gegen ſeinen Vortheil, zu Rußland in ein feindliches Verhältniß trete: ſeine 
Bundesgenoſſenſchaft ſei in dem bevorſtehenden preußiſch⸗ruſſiſchen Kriege 
viel weniger wichtig als die 1 der Polen. Preußen — 
alles aufbieten, um die Polen gegen Rußland zu hetzen, werde fie mit dem 
Köder der Ziviliſation gegen das turaniſch⸗finniſche, aſtatiſch⸗barbarlſche 
Zarenthum treiben. Wem nun follen ſich die Polen anſchließen? Dank 
ſchulden ſie weder Rußland noch Preußen, aber Preußen habe ihnen mehr 
Unrecht gethan, habe ihnen ihre Lebenzadern unterbunden. Wichtiger jet 
die Frage, welchen Dank Polen für ſeine Hilfe von Preußen zu gewärtigen 
habe. Es jet klar, daß Preußen im Falle des Sieges nicht etwa Polen 
wiederherſtellen, ſondern im Gegentheil das Land zwiſchen Weichſel, Narwa 
und Bug germanifiren werde. Würden aber die Polen mit Preußen unter⸗ 
liegen, ſo wäre ihnen die Rache Rußlands ſicher. Es ſei alſo in allen 
Fällen für die Polen gerathen, ſich an Rußland anzuſchließen. Doch müfſſe 
hierzu die Initiative von dem letztern ausgehen; Rußland müſſe das Polen. 
thum anerkennen, da, wo es wirklich exiſtirt, ihm die Sprache und die 
nationalen Juſtitutionen freigeben und in Litthauen mit den Vermoͤgens⸗ 
Konfiskationen, die nur deutſchen Spekulanten zum Vortheil geriethen, auf⸗ 
hören. Dahingegen müſſe Polen ſich aller Velleitäten begeben und ſpeziell 
den Gedanken an die Grenzen von 1772 gegen Rußland fallen laſſen. Das 
Slaventhum und ſeine Wohlfahrt fordern ein Zuſammengehen mit Rußland. 
Die Bemühungen der Gehen, die Polen mit dem Germanenſchrecken in die 
Arme Rußlands zu treiben, waren anfangs lächerlich, je fangen fie ſchon 
an langweilig zu werden. Alberne Känze, dieſe Czechen! Der „Dzieunik 
Pozunanski“, welcher dieſe * be antwortet ſehr diplomatiſch, er 
ſieht den Grundfehler der Schrift in dem Optimismus des Autors, der ſich 
ein „ideales Rußland“ vorſtelle. Rußlands Politik ſei eine dynaſtiſche und 
das Schickſal des Slaventhums ſei ihr ſehr dad e Die Zeit der Einigung 
werde erſt dann gekommen ſein, wenn Rußland ſein Slaventhum nicht in 
der Abſtammung feiner Staats angehörigen, ſondern in dem Beſtreben feiner 
Regierung beweife. Bis dahin fei von Verſtändigung keine Rede. 

r Wollſtein, 25. Januar. [Hopfen. Menſch und Baum.] 
Von der 1870er Hopfenernte, die man in unſeren ſämmtlichen Hopfen⸗ 
diftrikten auf ca. 50,000 Stur, ſchätzt, iſt bis jetzt, trotz der bereits ſehr vor⸗ 
gerückten Hopfenfatfon, wohl nur erſt ein Dritiel verkauft. Es treten zwar 
dann und wann batrifhe und böhmiſche Händler, fo wie auch hiefige Kom⸗ 
miffionäre als Käufer auf; aber das Geſchäft bleibt immer ſehr träge und 
iſt in der letzten Zeit der Zentner beſter Waare nicht über 10 Thlr. bezahlt 
worden. Der größte Theil der hier aufgekauften Waare iſt nach En gland 
verſandt worden. Batern und Böhmen reichen mit ihrer eigenen te 
aus. — Dieſer Tage ſtarb in Kiebel der Ausgedinger J. in einem Alter 
von mehr als 90 Jahren. Derſelbe hatte als Knabe vor ſeinem Hauſe 
Pappeln gepflanzt und die große Noth, in welcher er ſich während ſeines 
langen Ledenslaufes zum öftern befunden, wurde ihm, wie er jelbft äußerte, 
durch den Anblick der von ſeiner Hand gepflanzten Pappeln um ein Bedeu 
tendes gemildert. Als nach ſeinem Hinſcheiden ſich nicht die geringſten Mit⸗ 
tel vorfanden, verhalfen dieſe Pappeln zu feinem anſtändigen Begräbniſſe. 
Dieſelben wurden nämlich umgehauen, das Holz verkauft und mit dem Er⸗ 
los wurden die Begräbnißkoſten beſtritten. 

N Zirke, 24. Januar. [Vorſchußverein. Kriegsgefangene. 
Eifernes Kreuz.] In der geſtrigen Generalverſammlung unferes Vor ⸗ 
ſchußvereins wurde der Verwaltungsbericht für das erſte Geſchäftsjahr vom 
24. Januar bis ult. Dez. v. J. mitgetheilt. Der Verein zählte am Schluſſe 
des Jahres 60 Mitglieder. Der Kaſſenumſatz betrug 2838 Thlr., davon an 
Einnahme 1438 Thir. und an Ausgabe 1395 Thlr. An Vorſchüſſen hat 


J. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene 
deren Raum, Reklamen verhältnißma er. 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


eile oder 
a höher, 


der Verein gegeben 1248 Thlr. 15 Sgr., wovonſam Schluſſe des Jahres 
653 Thlr. zurückgezahlt waren. — Vom 1. Februar ſollen in den Räumen 
des hiefigen kgl. Landgeſtüts mehrere Hundert — man ſpricht ſogar von 
Tauſend — franzöſtſche Gefangene untergebracht werden, da nämlich von 
dieſem Tage ab die Geſtütswärter mit den kgl. Landbeſchälern ausrücken. 
Auch foll das frühere, bis jetzt noch unbenutzte Salzmagazin zur Aufnahme 
von Kriegsgefangenen benutzt werden — Der Unteroffizier beim 5. Artill.- 
. — Hennecke, Sohn des hieſigen Seilermeiſters H., dat das eiſerne Kreuz 
erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Beim Zivilſenat des Kammergerichts, Abtheilung für 
Eheſcheidungsſachen kam vor wenig Tagen die höchſt intereſſante und wich⸗ 
a Frage zur Entſcheidung: ob und in wie weit der gewerbsmäßige 

uch er, nach Aufhebung der darüber lautenden ſtrafrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen im $ 707 Thl. II. Tit. 1, des Allg. Landrechts, welcher ſagt: Wenn 
ein J 1777 ein ſchimpfliches Gewerbe ergreift, ſo kann der Andere 
auf die Scheidung antragen, gegenwärtig noch einen Scheidungsgrund ab⸗ 
giebt. Ein früherer Gutsbeſitzer F. hatte ſein Gut vortheilhaft verkauft, 
das Kaufgeld war von ihm zum Lombardiren von Hypotheken zu 10 pCt. 
damno oder 40 pCt. Zinſen per annum und unter dem ähnlichen Geſchäf⸗ 
ten zu wucheriſchem Zins angelegt worden. Er hatte auf dieſe Weife jein 
Vermögen verdreifacht. Seine Ehefrau hat nun darauf ihre Eheſcheidungs⸗ 
klage begründet und behauptet, daß, wenn auch der Wucher jetzt nicht mehr 
ſtrafrechtlich verfolgt werde, er nichts deſto weniger doch bei allen gebildeten, 
anſtändigen Leuten eben ſo verwerflich ſei, wie früher und daß er, wenn er 
. betrieben werde, in die Kategorie der ſchimpflichen Gewerbe 
f 707 Tit. A. L.⸗R. gehöre. Die Thatſache wurde durch Beweis feſtge⸗ 
tellt. Da die Hägerihe Ehefrau erklärte, daß fie mit einem ſolchen Che- 
gatten ferner nicht leben könne, ſo trug ſie darauf an, ihren Ehemann für 
den allein ſchuldigen Theil zu erklären und ihr ein Viertel ſeines Vermögens 
als Eheſcheidungsſtrafe, ſo wie 20 Thaler monatliche Alimente zuzuerkennen. 
— Das hieſige Stadtgericht wies die Klägerin mit ihrer Klage ab, 
indem es ausführte, daß nach der Aufhebung der Wuchergeſetze der verwerf⸗ 
liche Begriff des Wuchers aufgehört habe und er namentlich nicht zu dem 
in oben zitirten Paragraphen „ſchimpflichen Gewerben“ zu rechnen ſei. Die 
Klägerin appellirte und der Eheſenat des Kammergerichts erkannte, daß 
die Ehe zu trennen und dem Antrage der Klägerin überall ſtattzugeben. 
Es wurde ausgeführt, daß, wenn auch der Wucher als ſolcher nicht ſtrafbar 
Ir er dennoch vom moraliſchen Geſichtspunkte ebenſo verwerflich wie vorher 
ei und daß er daher nach dem Gefühle eines Jeden zu den ſchimpflichen 
Gewerben zu rechnen wäre, von denen im 8 707 J. o. geſprochen werde. — 
Die Sache geht jedenfalls bis in die dritte Inſtanz, und dürfte es inte ⸗ 
reſſant ſein, die Anſicht des höchſten Gerichtshofes über den Wucher ſeit der 
Aufhebung der betreffenden Geſetze zu erfahren. 


Berniſchte z 


* Die Schädlichkeit der Papierkragen. Als einen Beweis für 
die Schadlichteit der Papterkragen führt Profeſſor P. H. Vander Weyde 
(Bitlad. med. and ſurg. Reporter, XVIII, 1) die Mittheilung eines Arztes 
auf einer Verſammlung zu Tarentum (Allegzant county in Pennſylvanta) 
an, nach welcher bei einem Kinde, das den größten Theil eines weggewor⸗ 
fenen Papierkragens gegeſſen hatte, Vergiftungserſcheinungen aufgetreten 
waren, die durch Brechmittel und andere zur Entfernung des Biftes bie- 
nende Mittel zwar beſeitigt wurden, jedoch erſt nach 40 Stunden. Die 
chemiſche Unterſuchung folder Kragen ergiebt, daß fie entweder mit Bint- 
weiß (Bintogyd) oder mit Schwerſpath (Barytſulphat) überzogen find. 
Beide Subfianzen find mehr oder weniger giftig; das Zinkoxyd wird ver. 
möge feiner emetiſchen Elgenſchaft von felöft wieder eliminirt, jo daß, wenn 
man ſicher weiß, daß Zinkoxyd die Urſache der Vergiftung if, zur Be⸗ 
handlung nur die Aawendung von warmem Waſſer nöthig if, um das 
Erbrechen zu befördern. Die Baryipräparate hingegen erregen nur in gro» 
ßen Raben Erbrechen und dann treten auch Konoulfionen und andere 
ſchwere Erſcheinungen auf; find ſolche die Urſache der Vergiftung, jo macht 
ſich die Anwendung von Brechmitteln und der Magenpumpe nöihig. Das 
Tragen folder Papierkragen hat auch bei manchen Individuen Erofionen 
(Hautanfreſſung) am Halſe erzeugt, dadurch, daß die Hautausdünſtung die 
weiße Fan be löſt und deren Eindringen in die Hautporen vermittelt. 

„Folgende Todesanzeige findet ſich in der „Kreuzztg.“: „Dieſe 
Nacht 4½ Ude hat Gott der Herr unſer ſüßes Kind Veit heimgezolt, 
dahin „% die Engel fingen dem lieben Jeſulein, und dle Pfalter klingen 
im Him mel gell und rein. Eia wärn wir dal eig wärn wir da!“ Brei ⸗ 
tungen bei, Roba hen 21. Januar 1871. Paſtor Dietrich und Frau.“ 


Hörſen⸗Celegramme. 
Mezwork, den 21 Januar. Goldagio 10%, 1882. Bonds 109}. 
Berlin, den 26. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


v. 25. Not. v. 25, 
Weizen feſt, Künbig. für Roagen — — 
anuar a 75 I Kündig. für Spiritus — — 
I- Mai 77 765 3 1 
Roggen feſt, es ruhig. 
Jah Feb i 52 511 | Bundesanleihe 964 968 
Febr⸗ März. 524 | 52 | Närk.⸗Poſ. St.⸗Aktlen 371 377 
April⸗Mat p. 1000 Ki. 53 53 r. Staatsſchuldſcheme 79 79 
Nüdöl matt, oſ. neue 4% Pfandbr. 841 833 
Januar 28. 160 28 16 sa Rentenbrtefe 84 843 
April-Mat pr. 100 Kil. 28. 22 28 — zur F 206 7. 
Spiritus feſter, Lombarden 1003 108 
Jan. ⸗Febr. 10,000 L. 17. 30 16. 29] 1860er Looſe 77 77 
April⸗ Mai 17. 20 17. 161 Staltener bb 55 
Mai⸗ Juni: 17. 24 17. 20] Amerikaner 96 96 
Hafer, Tren 423 4 
Januar p. 1000 Kilg. 47 47 ragen Rumänier 521 52 
Kanalltſte für Roggen en oln. Liquid.⸗Pfandbr. 574 57 
Kanalliſte für Spiritus — | Ruffiige Banknoten 784 787 
Stettin, den 26. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 25. Not. v. 25. 
Weizen feſt, Nadz ſtill, loko 284 20 
Januar | 75 Januar 3 2° 
April-Dat At TERN: ec . 291 297 
at⸗Junt — — 
Roggen höher, Spiritus feſt, loke 164 16 
. de 5 221 Sede Ser 171 15 
Früßzlahr 2 2 >, 8 
Mal, Sant. N 540 54 M — r 
Erbſen — — IBetroleum loko — —— 


Breslau, 26. Januar. [Fondsbörſe.] Es fehlen zwar noch alle 
offiziellen Nachrichten über den Beginn von Kapitulattons » Verhandlungen 
der pariſer Regierung, aber die von der „Times“ aus Verſailles gemelde⸗ 
ten Depeſchen haben hinrelchende Begründung, um die Kapitulation von 
Paris als nahe bevorſtehend erſcheinen zu laſſen. Die Börſe konnte ſich dieſen 
günſtigen Nachrichten nicht entziehen, beſonders da Wien ſehr feſte Notirun⸗ 

en fandte und zeigte deute eine feſte Stimmung bei umfangreichem Ge⸗ 
haft für öſterreich. Kreditaktien, Lomba den und Italiener. ODeſterreichiſche 
Kerditattien wurden in großen Poſten zu 2 pCt. er ae Kurſe gehandelt, 
Lombarden nur unbedeutend höher, aber bei 1003-101 ftark umgeſetzt. Ga⸗ 
itzter in gutem Verkehr 1004. bez., ult. Febr. 1094 G., Italiener auf er · 
böpte Londoner Notiz ſehr feſt und a 55% in großen Poſten umgeſetzt. 
Rumänier vernachläſſigt 524 $ bez. Rumänter⸗Kupons 85 bez. 

Minerva —. Schleſiſche 


U Oeſterreich. Looſt 1860 774 G. 
Bank 1145 G. Oeſterr. Krebit⸗Bankaktien 1364 39 bz. u. G. Oberſchl. Prio⸗ 
ritäten 73} ©. do. do. 82 B. . Lit. F. 894 B. do. Lit. G. 884 bz. 


bo. Lit B. 881 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 81 B. do. Gt.-Brioritäten —. 
do. Breslau Schweidnitz⸗Freſb. —. da. do. neue —. Oberſchleſiſche Lit. A. 
567 5 1655 Sy Lit. B Amerikaner 965 bz. Italteniſche Anleihe 
bb bs. u. B. 


— ————ͤ —k—ä4ͤ—ä — — 


2 


* Nachſtehende intereſſante Thatſache, die wohl weniger all ⸗ 
gemein bekannt if, dürfte werth fein, jetzt in Erinnerung gebracht zu wer⸗ 
den. Am 31. März 1814 beim Einzug der preußiſchen Garden in Paris, 
blies das Muſikkorps des 1. Garderegiments den Pariſer Einzugsmarſch. 
Die Muſik mußte wohl den Pariſern gefallen, denn die Dienſtmädchen der 
Stadt verehrten dem Muſikkorps eine maſſiv ſüberne, mit Gold ausgelegte 
und ſilbernen Schnuren und dicken Quaſten verzierte Trompete. Auf dieſer 
ſind die Worte eingravirt: „Dem Muſikkorps des 1. Garderegiments z. F. 
31. März 1814. Die Pariſer Dienſtmädchen.“ Die Trompete befindet ſich 
noch im Beſitz des Muſikkorps und wird noch heute bei Paraden und Feſt⸗ 
lichkeiten geblaſen. Natürlich iſt ſie vielſach verändert und mit Ventilen 
verſehen, da die Konſtruktion jetziger Tronipeten anders iſt; auch iſt fie von 
ziemlicher Größe, ähnlich einer Serelbstre pee Wahrſcheinlich wird die 
— den n bald bevorſtehenden Einzug in die Hauptſtadt mit- 
machen. EB: 

* Der Photograph Albert in München hat ein Verfahren er- 

fun den, peotographiſche Negatipglasplatten jo zu behandeln, daß von den⸗ 
felb:n unmittelbar auf einer beſonders dazu konſtruirten Preſſe Kopien in 
beliebiger Anzahl abgezogen werden können, die nicht nur an Genauigkeit 
und Schärfe, ſondern auch an Ton und Weichheit vollkommen den Kopien 
gleichen, die man auf dem früheren Wege des Kopirens durch die Sonne 
gewann, und ſich von dieſen auf das Vortheilhafteſte nur durcz ihre emi⸗ 
nente Billigkeit und Dauerhaftigkeit unterſchelden. Schon beim Beginne 
des Krieges hatte Albert Verſuche gemacht, ſein Verfahren auch auf Re⸗ 
produktion von Karten anzuwenden, und dieſe Verſuche fielen ſo gut aus, 
daß er bald im Stand: war, fie dem k. bairiſchen Kriegsminiſterlum vor⸗ 
zulegen. Im balriſchen Kriegsminiſterium exiſtirt nun, wie auch wahr⸗ 
ſcheinlich in vielen anderen ein eigenes photographiſches Atelier zur Repro 
duktion von Karten und Plänen aber ſchwerlich hatte man ſelbſt dort wo 
man am gleichen Zweck arbeitete, eine Ahnung, daß es möglich ſei, Karten 
in dieſer Weiſe zu reproduziren, wie Aldert fie vorlegte. Die Proben wa ⸗ 
ren derartig ausgefallen daß das Kriegeminiſterium, die hohe Wichtigkeit 
der Erfindung gerade für feine Zwecke erkennend, das Verfahren, welches 
bis dahin Geheimniß des Erfinders war, ſofort ankaufte und die Errich⸗ 
tung von beſonderen Werkſtätten füe dieſe Kartenreproduktion anbefahl, 
überdies auch noch die eigenen Werkſtätten des Erfinders in Anſoruch nahm, 
um den ungeheuren Bedarf an Kartenmaterial für die Armee, der nament- 
lich durch die täglich erfolgenden Vormärſche rieſige Dimenſtonen annimmt, 
rechtzeitig zu decken. Auch das preußiſche Kriegsminiſterium hat dieſe Er⸗ 
findung in ihrer eminenten Wichtigkeit gewürdigt und läßt durch Vermitte⸗ 
lung des balriſchen Kriegs miniflerſums einen Theil feines Bedarfs an Kar⸗ 
ten auch in München bet Albert anfertigen. 
„ Newyork, 6. Januar. Ein Paradies für Zeitungsſchreiber 
iſt Texas. Der Herausgeber der in Milan in Texas erſcheinenden Zeitung 
„Telegraph“ hatte durch irgend einen Aitikel den Zorn feiner Leſerinnen auf 
ſich gezogen. Vor Kurzem überfielen ihn 40 „Ladies“, knebelten ihn, Song. 
Ir eine aus und überſchmierten ihn von oben bis unten mit Druk⸗ 
erichwärze. 

* Danzig, 21. Januar. Großes Aufſehen macht im ganzen dieſſei⸗ 
tigen Regierungsbezirk der betrügeriſche Bankerutt des inzwiſchen nach 
Nordamerika geflüchteten Kaufmanns und Rittergutsb. Gottlieb Fürſtenberg 
b. Neuftadt, Wie das inzwiſchen eingeleitete Konkursverfahren ergeben, 

etragen die von ihm hinterlaſſenen Paſſtoa nahezu 420,000 Thlr.; nämlich 
über 220,000 Thlr. Hypothekenſchulden, ca. 180,000 Wechſelſchulden und 
89000 Thlr. Buchſchulden. Die erſtgedachten Schulden überſteigen den 
Werth der dafür verpfändeten Güter, da ſolche von ihrem betrügeriſchen 
Beſitzer ſtark devaſtirt worden, um etwa 20 bis 25 Prozent, und den Wechſel⸗ 
und Buchſchulden ſteht an Mobiliar ein Aktivum von höͤchſtens 1000 Thlr. 
gegenüber. Durch dieſen Bankerutt wird eine große Anzahl von Perſonen, 
und mehrere provinzielle Bank- Inſtitute, ſchwer betroffen. (Spen. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augerommene Fremde vom 27. Januar. 

HERWIES HOTEL DE BOMR. Landesälteſter v. Oppell a. Frauſtadt, 
Adminiſtrator Scholz a. Waſowo, die Rittergutsbeſ. Frau Madenprang a. 
Dobieczyn, v. Rozunoweki a. Sardinswo, die Kaufl. Buß a. Liegnitz, Ulzen 
a. Gera Brock a. Heidelberg, Weder a. Berlin, Krott a. Dülken, Eſchert 
a. Danzig. Dantzmann u. Labiſch a. Berlin, Rentiere Fräul. Blaeſe aus 
Dobieczyn, Inſpektor Schweitzer a. Berlin. 

STERNS HOTEL DE LU ROPE. Die Rittergutsbeſ. v. Nieczkowski a. 
Polen, Graf Lewinski a. Warſchau, Graf Rembelinski a. Litthauen, die 
Kaufl. Poppelauer a. Berlin, Biſcher u. Cohn a. Hamburg, Roſenzweig a. 
Slupia, Setppel a. Stettin, Frau Niclaus a. Lechlin, Rentier Uplegger a. 
Berlin, Ingenieur Vogt a. Breslau. 


Telegraphiſche Borſenberichte. 

Köln, 26. Januar, ie 1 Uhr. Wetter: Schneeluft. Wei⸗ 
zen behauptet, biefiger lolo 8, 10, fremder loko 8, pr. März 7, 284, pr. 
pr. Juni 8, 5. Roggen matt, loto 6, 10, pr. Mäcz 5, 275, 

behauptet, Ioto 16 , pr. Mai 15 ½% ., pr. Okto 
ber 15½. Leinsl leko 12. Spiritus leks 21. 
Breslau, 26. Januar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 14}. 
Weizen pr. Januar. 714. Roggen pr. Januar 48, pr. Febr. Marz 49, 
pr. April⸗Mai 560. Müböl 144, pr. Januar 14 fr, pr. April⸗Mai 
144. Kleeſaaten feſt. Zink ohne Umſaß. 
Bremen, 26. Jan. Petroleum, Standard white loks 675 bez. 
mburg, 26. Jauuar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weigen 
oggen loko preis haltend, Termine höher. Weizen pr. Januar 127 
2000 Pfd. in Mk. Banko 159 B., 158 G., pr. Januar-Jebruar 127. 
pfd. 2000 Pfd. in Mi. Banko 159 B., 158 G., pr. April⸗Mal 127 pfo. 
2000 Pfb. in Mk. Banko 1634 B., 1624 G. Roggen pr. Januar 109 B., 
108 G., pr. Sanuar- Bebruar 109 B., 108 G., pr. April⸗Mai 1134 B., 
113 G. Hafer ſtin. Gerſte feſt. Kübel ruhig, loke 31, pr. Mat 
31, pr. Oktober 281. Spiritus ruhig, lofo und pr. Januar 20, pr. 
ie eee 
leum efeftigend, . „ pr. Januar 
145 2 Bebenar- April 131 G. — Schneefall. N 

Liverpool, 25. Januar. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Bal- 
lem Umſatz, davon für Spekulatlon und Export 5009 Ballen. Steigend. 

Middling Orleaus Br, midbling amerttaniſche 83, fair Oholeraß 65, 
mibbling fair Dholleraß 6, good middling Dhollerah 5}, Bengal 8, 
— 1 * 63, good fair Domra 77, Pernam 84, Smyrna 78, 

vptiſche 81. 

Mancheſter, 24. Januar, Nachmittags (Bericht von Julius Les. 
fer & Co.) 12r Water Armitage 9%, 12r Water Taylor 11, 201 Water 
Michons 11}, 30r Water Gidlow 115 30r Water Clayton 133, 40r Mule 
Mapoll 12, 40r Medio Wilkinſon 133, 36r Warpcops Qualität Rowland 
13, 40r Double Weſton 14 , 60r do. do. 164, Printers % %% 84pfd. 124. 
Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. 

mſterdam, 26. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Roggen pr. März 2044. — Hroſtwetter. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

rankfurt a. M., 25. Januar, Abends. [Gffelten⸗ Sozietät. 
Aenne: l. Kreditaktten 242}, Steatsbhahn 363, Lombarden 177 
Salizier 234, Böhmiſche Westbahn 236. Matt. 

Frankfurt a. ., 26. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Reue Schatzanweiſungen —, Bundesanleihe 967, bayeriſche Militär⸗Anleihe 
97 , bayeriſche Giſenbahn- Anleihe 97 N. 

(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 953. Türken 41. 
Seht ic. Löser 2e „ a e % . 97 364. 1860er 

oofe 78. wie 1 mbarben Kanſas Rockford (0. 
Georgia 68 f. Südmiſſouri 644. 

Hamburg, 26. Januar, Nachmittags. Schatzanweiſungen 963. Die 
era der Kommerzbank IR für das verfloſſene Jahr auf 58 pCt. feſt⸗ 
geſetzt. 

Wien, 26. Januar. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Silber Rente 67, 80, Reebitäktien 255, 30, St.⸗Giſenb.⸗Altten⸗Cerl. 
380, 00, Galizier 246, 75, London 124, 25, Böhmiſche Weſtbahm 247, 50, 
Kreditlooſe 160, 25, 1880er Looſe 96, 10, Lomb. Giſenb. 185, 60, 1 64 
Looſe 119, 50, Napoleons d'or 9, 96. 


Dru und Verlag ven W. Deder & Ce. ( Rö fei in Polen, 


„ 4, 


al 
pr. Mai 5, 29. Radl 


pfd. 


Emil Taubers 


Volksgarten-Theater. 


Heute, Breitag, 27. Januar 1871. 
Zum Beſten der Unterſtützungs⸗Kaſſe des Poſener 


Landwehr⸗Vereins. 


Ouverture aus „Bampa* von Hırold. a 
V 
Der 2. Akt aus „Lenore“, ele 


von Holtet, 

Wiener Couplet⸗ Walzer von Strauß. 
Männer -OQuartett. 

Flöten ⸗Solo (Fantaſte über Norma), ag 


vorgetragen von dem Kaufmann Ahrend, gegenwärtig Wehrmann 
im Landwehr⸗ Bataillon 37. 


Damen- Quartett. 


Arie aus „Oberon“, ag 
geſungen von der Kgl. Preuß. Hofopern-Bängerin Frau Bötticher. 


Der große Schweiger Molltie, egen von deren 
Nur immer deulſch, n Set Feet en 
Die Marketenderin vor der Hochzeit, 
vorgetragen von Frl. Buchwald. 
BE Gef-Duadrile aus „Fauſt.“ ag 


Fritzchen und Lieschen, Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Lebende Bilder aus dem gegenwärtigen Kriege: 


a) Der Ruf zur Fahne und der Abſchied von der Heimath; 
b) Im Bivonat — Paris; . ei ” 
e) Großes Schlachten: Gemälde, 


Schluß⸗Tableau mit bengal. Beleuchtung. 
Das Tabakrauchen iſt für dieſe Vorſtellung nicht geſtattet. 


Billels à 7%, Sgr. für den Sperifig und & 5 Sgr. für alle übrigen 
Räume find, ohne der Wohltzätigkeit Schranken zu setzen, von heute in den 


Muſikaltenzandlungen von Bote & Bock, Schleſinger und Jagielski 


und Abends au der Kaffe zu haben. 


Anfang 7 Uhr. 


Zu dleſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 


N. en, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge’ 
treidt⸗Rarkt. Weizen ſtelgend, däniſcher 338. Roggen feſt, Galager 
22. Hafer behauptet, Rigaer 22. Gerſte unverandert, Donau 20, Pe“ 
troleum-⸗ Markt. (Schluß bericht). Barftniries, Type weiß, lolo 52) bz 
53 B. pr. Januar 53 B., pr. Februar 51 B., pr. Apr 59 B. Steigend. 


Breslau, 25. Jan [Amtlicher Produkten - Börſendericht.] Kleeſagt 


rothe, matter, ordinar 1314, mittel 15—16, fein 17—18, . h 


——, Kleeſaat, 2 2 ordin. 14—17, mittel 1820, 
r. 


Barometer 233“ 


Datum. | Stunde. er der Oſtſee. 


Therm. | Wind. Boltenform. 
— — 


— — 


26 Januar Nachm 2 27 10757 — 850 S881 trübe, St. 
26. Aubnds. 10 27° 10% 15 — 2˙9 SW 0.1 bedeckt. Ni. 
27. [Morgs. 6 27° 10” 81 | — 2% ] N 2 |träbe, St. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 5 Januar 1871, Vormittags 8 Uhr, ae 3 


— — Den — 


Wien, 26. Januar, Abends. Abendbör fe. Kredltaktlen 255, 20, 
Staats bahn 380, 60, 1860er Looſe 96, 00, 1864er Loofe 119, 50, Galiziet 
246, 20, Zombarden 185, 50, Napoleons 9, 964. Matt. 


London, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Norddeulſche Schaßan⸗ 
weiſungen 14 a 2 pCt. 

Konſols 923. Stalien. ö proz. Rente Dir. Lom barden 15. Turk. 
Anleihe de 19685 423. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 908. 


London, 26. Januar, Abends. 

[Bank ausweis] Baarvorrath 21,782 952 (Abnahme 207,114), No- 
tenumlauf 23,493,905), Abnahme 260,640), Notenreſerve 12,503,675 (Bu 
nahme (8,63.) Pfd. Sterl. 

Plazdiskont 21 a 28. 

Newyork, 25. Januar, Abende 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte N 
tirung des Geldagtos 103, ntedrigſte 105. Wechſel auf London in Bold 109 
Golpagto 108, Bonds de 1882 10C}, do. de 1885 1094, do. de 1865 105 
do. de 1904 108}, Friebahn 22, Juineis 133, Waumwolle 154, Diehl 
6 D. 75 C. 6 D. 95 C. Raff. Petroleurs in Newport 244, be, de. Phila⸗ 
delphia 243, Havannazucker Nr. 12 93. 


— 


